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die Wirkung dieser Zuwanderung in Augenschein nehmen. Die brassicae-VLaupeti

waren zu dieser Zeit größtenteils verpuppt oder unmittelbar davor. Die Kohl-

pflanzen in den Gärten hatten unter der Fraßwirkung zwar sehr gelitten, waren
jedoch nicht so völlig zerstört, wie dies als Folge solchen Massenauftretens eigent-

lich angenommen werden müßte, zudem in dieser Gegend keinerlei chemische

Mittel zum Schutze der Gemüsekulturen angewandt werden. Die verpuppungs-

reifen Raupen und die Puppen hingen allenthalben an den Hauswänden. Eine

willkürlich vorgenommene Auszählung von 300 Exemplaren führte zur Fest-

stellung von 11 nicht parasitierten Nachkommen, so daß also einer wirtschaftlich

gefährlichen Weiterentwicklung von der Natur selbst Schranken gesetzt wurden.

F. Daniel, München 19, Menzinger Str. 67

55. Die Eiablage der Kurzflügeligen Beißschrecke, Metrioptera braehyptera (L.)

(Orthopteroidea, Salt., Ensifera)

In den Jahren 1955 und 1956 hielt ich Kurzflüglige Beißschrecken, um die

Form deren Eiablage festzustellen, da in der Literatur noch keine Beschreibung

derselben vorlag.

Trotz angebotener dürrer und saftiger Pflanzenstengel und Rinde wurden die

Eier immer in den Boden abgesetzt. Die Stellung bei der Eiablage entspricht

jener der bisher beobachteten einheimischen kleineren Decticiden, d. h. die Lege-

röhre wird nach vorn-unten geklappt, bis sie zu etwa 2/3 dem Bauch anliegt,

dann senkrecht auf den Boden aufgesetzt und in denselben eingeführt.

Literatur:

Harz, K.: über die Eiablage der Laubheuschrecken. E. Z. (im Druck).

Anschrift des Verfassers:

Kurt Harz, Wülfershausen/Saale, Kr. Königshofen/Gr., Bayern.

56. Die Raupe der Ypsilon-Eule, Euxoa ypsilon Rott., frißt andere Raupen (Lep.,

Noct.)

Bei gemeinsamer Aufzucht obiger Art mit c - nigrum L. fiel mir auf, daß die

Baupen der letzteren an Zahl immer mehr abnahmen. Wie dann einwandfrei und
mehrfach beobachtet werden konnte, fielen die etwas größeren Raupen von ypsi-

lon jene von c-nigrum an und verzehrten sie. Auch zwei im Wachstum etwas

zurückgebliebene ypsilon wurden aufgefressen. Geeignetes Futter wurde laufend

frisch angeboten.

E. ypsilon neigt also bei Aufzucht auf engem Raum mit anderen Arten oder

schwächlichen Artgenossen dazu, zur Mordraupe zu werden.

Anschrift des Verfassers:

Kurt II a r z , Wülfershausen/Saale, Kr. Königshofen/Gr., Bayern.

Aus der Münchner Entomologischen Gesellschaft

Sitzung am 10. 12. 1956: Vorsitz: Prof. Dr. h. c. F. Skell.

Anwesend: 30 Mitglieder, 5 Gäste.

Unter reger Beteiligung fand die traditionelle Weihnarhtsverlosung von Insek-

ten statt, für die aus den Kreisen der Mitglieder reiche Spenden eingegangen

waren.

Berichtigung

In der Arbeit „Bemerkungen über Dualspezies" von Pr. Dr. Hey de mann in

Nr. 11 des Jahrganges 5 muß -es auf Seite 106 in der 12. Zeile von unten heißen:

„zum Zeitpunkt t3 (statt t 2) unverändert erhalten geblieben sei".
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